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Die Jury der Juli 2014 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

DER WUNDERSAME KATZENFISCH 

Produktion: Canibal Networks, 
Geminiano Pineda, Mexiko 
2013, Regie und Buch: Claudia 
Sainte-Luce; Kamera: Agnès 
Godard; Schnitt: Santiago Ric-
ci; Musik: Madame Recamier; 
Darsteller: Ximena Ayala 
(Claudia), Lisa Owen (Martha), 
Sonia Franco (Ale), Wendy 
Guillén (Wendy), Andrea Bae-
za (Mariana), Alejandro Ramí-
rez Munoz (Armando); Format: 
DCP, Farbe, 89 Min.; Verleih: 
Arsenal Filmverleih GmbH, 
Hintere Grabenstr. 20, Tübin-
gen Tel.:+49 07071 9296-0, 
Fax: +49 07071 9296-11, in-
fo@arsenalfilm.de, www. arse-
nalfilm.de; Preise: Preis der 
Jugendjury, Locarno 2013; Ki-
nostart: 10. Juli 2014 
 
 

Die 22-jährige Claudia, eine Waise seit ihrem zweiten 
Lebensjahr, ist eine Einzelgängerin, die im Super-
markt arbeitet und soziale Kontakte meidet. Eine 
Blinddarmentzündung bringt sie ins Krankenhaus, wo 
sie mit Martha ein Zimmer teilt, die trotz ihrer AIDS-
Erkrankung voller Lebensfreude steckt. Als die al-
leinerziehende Mutter von vier Kindern sieht, wie 
Claudia nach ihrer Operation einsam das Kranken-
haus verlässt, lädt sie sie zu sich nach Hause ein. 
Zunächst fällt es ihr schwer, im turbulenten Haushalt 
der vier Geschwister ihren Platz zu finden. Doch mit 
den gemeinsamen Mahlzeiten, den Späßen unterein-
ander, aber auch den Konflikten fühlt sie sich immer 
stärker zugehörig und wächst langsam in die Rolle 
einer älteren Schwester. Als die geschwächte Martha 
auf einer Familienreise ans Meer zusammenbricht, 
steht Claudia vor der Frage, ob sie vollends die Ver-
antwortung für die nun elternlosen Kinder überneh-
men kann. 

In ihrem Debütfilm erzählt die mexikanische Regis-
seurin von den schweren Herausforderungen, denen 
Familien und Einzelne ausgesetzt sind, wenn in Not-
lagen staatliche Unterstützung kaum vorhanden ist 
und die Männer ihre Vaterrolle nicht wahrnehmen. 
Mit warmherzigem Humor und Mitgefühl versuchen 
alle, den täglichen Belastungen zu begegnen. Durch 
die Balance zwischen gelassener Heiterkeit und 
selbstbewusster Auseinandersetzung finden sie ihren 
Platz im komplizierten Familiengefüge. Der Film 
entwirft dabei manchmal surreale Bilder von räumli-
cher Enge einerseits und von emotionaler Offenheit 
andererseits. „Der wundersame Katzenfisch“ ist eine 
Metapher für die dynamische Kraft der Familie, Ein-
zelne aus ihrer Isolation herauszuholen und trotz 
existentieller Probleme Geborgenheit zu bieten. Dabei 
sind es insbesondere alleinerziehende Mütter und 
einzelne Frauen, die den zerbrechlichen Familien Halt 
und Hoffnung geben. 
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Bio-Filmografie: 
Claudia Sainte-Luce wurde 1982 in Mexiko geboren. Sie studierte 
Audiovisuelle Künste und nahm mit ihrem Kurzfilm MUERTE 
ANUNCIADA erstmals an einem Filmfestival teil. Ab 2007 arbeitete 
sie als Regieassistentin bei mehreren mexikanischen Spielfilmen mit. 
DER WUNDERSAME KATZENFISCH (Los insólitos peces gato) ist 
ihr Spielfilmdebüt. „Eigentlich erzählen alle unsere Filme immer etwas 
von uns. Aber in den verschiedenen Figuren in DER WUNDERSAME 
KATZENFISCH steckt tatsächlich viel von mir drin. Ich bin sehr früh 
von zu Hause weggegangen, mit 17 Jahren. Und ich führte ein sehr 
einsames Leben. (...) Und dann lernte ich diese Familie kennen, sie 
wurde auch zu meiner Familie, mit dieser Frau, die am Sterben war, 
und ich fühlte, dass sie viel lebendiger war als ich! Das hat mich tief 
bewegt und auch verändert.“ (Claudia Sainte-Luce)  

 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


